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In diesem Vortrag wird ein Rahmenansatz für empirische Schoolscape-Forschung vorgestellt 
und an einer konkreten Fallstudie veranschaulicht (Androutsopoulos/Kuhlee, eingereicht). 
Ziel ist es, die im deutschsprachigen Raum noch kaum rezipierte Schoolscape-Forschung 
voranzutreiben. Während die Linguistic Landscape-Forschung inzwischen auf mehrere 
deutschsprachigen Arbeiten zurückblicken kann (vgl. Ziegler et al. 2018, Tophinke/Ziegler 
2019a), ist die sprachliche bzw. semiotische Landschaft von Bildungseinrichtungen noch fast 
gänzlich unerforscht (vgl. lediglich Scarvaglieri/Salem 2015), und Verbindungen zwischen 
der Schoolscape-Forschung und der zunehmenden Einbeziehung der Sprachlandschaft in 
die Sprachdidaktik (vgl. Badstübner-Kizik/Janíková 2018) stehen weitgehend noch aus. Der 
vorgestellte Mehr-Ebenen-Ansatz integriert eine raumsemiotische diskursfunktionale 
Klassifizierung von Schildern (Scollon/Scollon 2003) und eine funktionale Analyse 
schulischer Beschilderung (Gorter/Cenoz 2015) mit Impulsen aus Textlinguistik und 
Mehrsprachigkeitsforschung. Der Ansatz wurde in einer 2019/20 durchgeführten Fallstudie 
der Sprachlandschaft eines Hamburger Gymnasiums entwickelt (Kuhlee 2020). Mehr als 500 
fotografierte und annotierte Schilder verschiedener Sorten – von Lernplakaten über Graffiti 
bis zu Gedenkschildern – wurden nach ihren Diskursfunktionen in sieben Kategorien 
klassifiziert und auf ihre Raumverteilung untersucht. Exemplarische Analysen vertiefen das 
Verhältnis zwischen diesen Diskursfunktionen, den ihnen zugeordneten Text- bzw. 
Schildsorten und den semiotischen Ressourcen, die Lehrkräfte, Schüler:innen und andere 
Akteure bei der Anfertigung von Schildern im Schulraum heranziehen.  
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